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In  e igener Sache. . . Die GPU 68000 kommt!
16 bit - 12 MHz für den NDR4omputerSo langsam kriegen wir es in den Griff -

diese Loop 4erscheint,wie in Loop 3 ver-
sprochen, nunmehr rechtzeitig im Zwei-

Sie haben uns dabei sehr geholfen -
durch viele Artikel, die wir in diesem Heft
veröffentlichen, und durch die steigende
Zahl der Abonnenten, die uns helfen,

Eins steht fest - Loop w|d.|ie nächsten
Jahre weiter erscre/ren, Wir müssen
auch, dennwirhaben bereits ein Abofür
die nächstenJahre angenommen , . , Wir
planen, Loop m indestens alle zwei lvlona-
ie erscheinen zu lassen.
Nun zu den Abos -viele Abos laufen mit
Erscheinen der nächsten Loop 5aus.Wk
wollen es lhnen so leicht wie möglich
machen: Ein Verlängerungs-Abo filr die
nächsten fünf Ausgaben kostet incl,
Porto runde DM 20.-
Diese D[4 20.- senden Sie uns per
Scheck oder, falls Sie keinen Scheck
besitzen, einfach in Form eines20.-Dl\,4-
Scheines. Sie erhalten dann eine Rech-
nung mit dem Vermerk - bezahlt;diese
ist gleichzeitig lhre Abo-Quittung.
Aut dem Aufkleber, aul dem lhre Adres-
se vermerkt ist, ist markiert, bis zu wel-
cherLoop Sie bezahlt haben. Nach dem
Zahlungseingang milssen dann hier die
neuen fünf bezah lten Ausgaben erschei-

Wir bereiten uns schon auf die Systems
85 in München vol bei der wir in Halle 22,
oG, Stand B 7 (direkt neben commodo-
re , , .) ausstellen I Dort werden wir einige
lJberraschungen zeigen, die allerdings
heute noch nicht verraten werden I Kom-
men Sie also zurSystemsvom 28,10. bis
1 . 1 1 .  8 5 1
Vielen Dank tür lhre überwiegend positi-
ven Zuschriften zur loopl Der grö8te
Wunsch, alles im Fotosatz drucken zu

(Fortsetzu ng näch ste Seile)

Rechtzeitig vor der System (Oktober35)
wird die CPU 68000 lieferbar sein, die
Baugruppe mit der N4otorola CPU 68000
- 12 MHz und 16 bi t  Datenbus.
Damit erhält der NDB{ompuler eine
,,echte" 16 bit CPU.
BeiderCPU 68008, die in derBaugruppe
CPU68K eingeseizt ist, wird zwar intern
mil einem 16 bit breiten Datenbus gear-
beitet, exten (also an den Beinchen der
CPU) findet man nur einen I bit breiten
Daienbus.
Die 16 bil Worte, die der 68008 verarbei-
tet, müssen also h intereinander im Spei-
cher stehen. Daraus folgt, daß die CPU,
um ein 16 bit Wort zu verarbeiten, zwei
mal in den Speicher greifen muß. Dies
kostet naiüdich Zeit.
Bei der CPU 68000 wird nun die echte
68000-CPU eingesetzl, die über einen 16
bit breiten Datenbus verlllgt. Deshalb ist
die CPU auch in einem größeren Ge-
häuse untergebracht. Um das modulare
Konzept des NDR-Computers nicht zu
durchbrechen, haben sich Herr Klein

und Herr Glaf folgenden Trick einfallen

Die Baugruppe CPU 68000 wird einfach
in dje Mitte des Busses (2. B. BUS3)ge-
stecki. Schauen Sie sich den BUSO ein-
malgenau an: H;erfinden Sie in derlvlitte
eine zweireihige Leisle.
Die Datensignale D0 bis D7 und die
Signale RD' und WR', IORQ', MREQ',
werden nun {d u rch aulkratzen) unterbro-
chen - sie liegen alle nebeneinander
(Lejtung 8 bis 19).
An diese Sielle wird nun die CPU 68000
gesteckl. Links und rechts der CPU
68000 kann man nun die normalen 8-bit
breiten Speicher (ROA64), RAli464/256
usw,)stecken, Der Buswird durch die in
der lvlitte sieckende CPU einfach in eine
untere und eine obere (Daten-) Hälfte
aulgeteilt.
lvlit diesem einfachen Trick ist eine Erwei-
terung des NDR-Computers aul 16 bit
Datenbreite ohre Elnsalz neuer Baugrup-
pen oder eines neuen Busses problem-
los mögl ich-



Fotlsetzung: ln eigener sache

lassen, wurde mit diesem {elt erfilllt.
UnseaWunsch an Sie: Weaben Sie Abon-
nenten! Jeder neue Loop-Leser hillt uns
bei der Finanzierung dieses Blattes.
Die Dokumentation des gesamten NOR-
Computers wird derzeit auf ein DIN-45-
Ringbuchfomat ümgestellt. Die Hand-
btlcher werden also in zukunft nicht
mehr in geklammerter Form, sondern
in gelochten Lose-Blatt€amftlungen
angeboten. Damit ist eine ilbersichtliche
Ablage, das Einhetten von eigenen Noti-
zen und eine leichte Ergänzung und
Erweiterung möglich. Natilrlich werden
auch die Ringbücher dazu angeboten.
Nochmals vielen Dank für lhre Bdefe, fÜr
lhre Kritik und Zustimmung und für die
vielen, teilweise ausgezeichneten Artikel,
diewirerhalten haben und in dieserLoop

Rolf-Dieter Klein
Gerd Graf

Fortsetzung: Die CPU 68000 kommt

Damit können auch alle Ein-/Ausgaben
weiterverwendet werden, die alle auf eine
Hälfte des Busses gesteckt werden.
Was braucht also der ,,Aufsteiger", der
von der CPIJ 68008 auf die CPU 68000
hochrüsten möchte?
Er braucht mindeslens eine weitere
R0A64, die Eproms des Grundprogram-
mes EG68000 und mindestens zweiRS-
RAlvls. Dieses Grundprogramm ist für
den Benuizer völlig identisch mit dem
EASSoJ, aber für den 16 bit breiten
Datenbus ausgelegt.
Alle Ein-/Ausgaben sind aul gerade
Adressen gelegt, wobei ein byteweiser
Zugriff aul ungerade Adressen natilrlich
möglich ist.Auch hiergilt:Umtauschpau-
schale D[4 10,- pro Eprom, also insge-
samt D[,1 40,
Was bingt die CPU 68000 eigentlich?
Einen erheblichen Geschwindigkeitsvor-
teilund einen Adressraum von 2lvlByte.
Der Geschwindigkeitsvorteil ergibt sich
einmalaus dem 16 bitzugriff. Weiter läuft
die CPU 68000 mit 12 [4Hz Taktfre-
quenz(D.

Teuerer als die CPL, 68008, sonst keine.

Tip
FLO2-Test mit GOSI

zu unserem Schreiben vom 3. 5. 85
möchten wir ergänzen, daß die FLO2
jetzt auch mit der cPU68k läutt. Der
crund wardie fehlende Beschreibung in
lhrem Handbuch FLO2 Oest mit CPU
68008). An dieser Steile sei daraut hin-
gewiesen, daß sich ein FLo2-Test sehr
gut mit GOS|roalisieren läßt. Z.B:
Port 196 33
Port 195 32
Port 192 31
DZ: port 196
DZ: pon 195
DZ: pon 192
Man erhältdann gleich die Riickme'dung
der Ports,

Heinz Voß
Fangkampstraße 19, 04532 Mettingen,
Tel:05452-1838

=Ff€e=F" DAS ZEAT-BETRIEBSSYSTEM
u u-Y., u o -ch.istiani Zgo-Assembler ä:1:;fllfüi,T.B:#i:ff..ZEAT - Ein As$mblerprogramm

f ür den NDR-Klein-ComDüter

Das bekannte Lehrinstitut CHRISTIANI
hat mit seinem ZEAT-Assemblerpro-
gramm aul nur zwei I KB Eproms neue
Zeichen gesetzl. DerVorteilliegt in einem
außergewöhnlichen Preis-/Leistungs-
verhältnis, einer vielseitigen Anwen-
dungsmöglichkeit und hervorragencler
Dokumentation,
In den folgenden Zeilen werden grund-
sätzlich die Anwendungsmöglichkeiten
aufgeführi, anschließend wir der
Umgang mit dem System detaillierterbe-
schdeben. Die bislang gebotenen N4ög-
lichkeiten, um einen z8o-Assembler zu
betreiben, waren entweder ein l-Pass-
Zeilenassembler, der von CP/M gebote-
ne Assembler mit Editor, oder einzeln
kaufbare Software wie L{acroassembler
in Verbindung von Programmen wie
Wordstar oder ähnlichem.
Der ZEAT-Assembler ist ein 2-Pass
Assembler,was bedeutet, daß die Festle-
gung aller Adressen vom Programm
ilbernommen werden und somit viel
Arbeit erspart bleibt. Der vetuendbare
Word-Star-Kompatible-Editor übertrifft
den ED von CP/NI insoweit wesentlich,
daß hier Cursorsteuerungen, Löschf unk-
lionen, Blockoperationen usw. möglich
sind, welche sonst eigentlich nur von

teueren Programmen angeboten wer-
den. Auoerdem können hier 280-lvlne-
monic's (Mnemonic's : merkbare Klir-
zel, statt der Ziliern der l/aschinen-
sprache) verarbeitet werden, was sonst
z.B. schon eines lracro-Assemblers be-
darf. {Der CPl[,4-Assembler verarbeitet
nur 8080 Befehle. Der 280 stellt etwa
doppelt soviele Befehle zur Verftlgung
als der 8080).

Ein sehr wichtiger Punkt ist der Dis-
assembler im Einzelschritt-l\,{odus, der
ähnlich dem DDT-Programm vom CPll\,{
arbeitet, aber sogar hier echte 280 lvlne-

Das ZEAT-Betriebssystem ist sowohl für
den Assembler-Einsteiger wertvoll, da
die erstellten Programme auf Kassetlen
abgelegt werden können, als auch für
CP/M-Besitzer, die ihre Texte und Pro-
grämme über Disketten verwalten (Zu-
satzproglamm auf Disketten notwendig).

Beide verfUgen ilberdie l\,4ögljchkeit, mit
der Baugruppe ,,Promer" Eproms selbst

Ein zusätzliches Angebot ist ein Modem-
programm, das Akustikkopplerbetrieb
und somitAnschluß an die GEs-Mailbox
(siehe Loop 3) ermöglicht.

Hiernoch einmaldie Fähigkeiten in Kurz-

2-Pass-Assembler
Z 80 lvlnemonic's
Editor (Wordstar-ähnlich)
Disassembler
Z 80 Debugger (Fehlersuche)
Kassetten- oder Diskettenbetrieb
CPllVl -,,verlräglich"
lvlodem prog ramm

Bis Herbst 1985 wird der 4 Teile umfas-
sende Kurs "t\ricroelektronik-280-
Assembler" der FirmaCHRlST|ANl elwar-
tet. Darin wird in heruorragenderDidakiik
das Programmieren in Assemblerspra-
che, aber auch der Umgang mit dem
ZEAT-Betriebsystem selbst ausführlich
beschrieben, Der erste leil ,,Microelek-
tronik - 280-Assembler-Programmie-
rung mit dem NDB{omputef istbereits
lieferbar. Er hat die Bestellnummer
CASS1 und kostet Dl/l 38.-.
Um für alle ZEAT-Benutzet die Zeil zu
(lberbrücken, bis der oben eMähnte
Kurs erhältlich ist, wird im nachf olgenden
Teil, als Ergänzung zum beiliegenden
Handbuch, ein Beispiel zur Anwendung
des Belriebssystem beschrieben,



Die Grundkonfiguration (Ausstattung)
besteht aus folgenden Baugruppen:
- CPU Z8O
- BANKBOOT mit 3 ZEATaEproms und

1 R8 lspeicher) bestiickt
- RAIVI 64/256 oder RoA 64 mil mind.

64 KB Arbeilsspeicher
- BUS, POW 5V oder NETZ2, GDP 64k,

KEY, Tastaiur
Def Arbeitsspeichervon 64 KB dientspä-
ier auch noch lür den ohnehin benötig-
len Speicher für CPlN4-Vollausbau. Das
im ZEAT-Betriebssystem milgelieferte
FLOI\,ION-Eprom isl eine angepaßte
Form der bislang bekannten FLON4ON-
Version tilr CPllvl-Betrieb.
Beispiel eines Assemblelprogramms:
Das CHRISTIAN|-Behiebssystem wird
aus dem FLOIION-Menü durch die Ein-
gabe der Zif,er 3 gewählt. Es erscheint
am Bi ldschirm:
CHRISTIANI
zao
Edior

Tester
Ein Programm entsteht folgendermaßen:
Das Assemblerprogramm wkd im Editor
(Quelle) geschrieben und anschließend
assembliert. Sollte bis dahin ein Fehler
auJgeketen sein, kann dieser durch ein
Testprogramm gesucht werden. lst der
Fehler gefunden, muB dieser im Editor
korrigierl und das ganze Programm neu
assembliert werden, Wenn nun das Pro-
gramm fehlerfrei ist, kann dieses abge-
speichert und gesiartet werden.

EDIT
Die Cursor-, Scroll-, Lösch-, Block- . . .
Funktionen sind im beigefügten Hand-
buch ausfohrlich beschrieben.
Bevor das Programm gestartelwird, soll-
le es auf Kassette abgespeichert weF
den, da es sich ,,im Sande verlaufen
könnte" und zerslört wäre. Dies ge-
schieht im Ediloi Drücken der Tasten
'ESC" und , ,S",  es erscheint 'SAVE?
Jetzt muß eine 4-stellige Zahlals Name
angegeben werden (2.8.'0001 '), Recor,
der einschalten, Taste'Return" bzw.
,,CR". Einlesen durch die Tasten ,,ESC"
und ,,4". Das Abspeichern auf Diskeiie
wird durch eine Zusatzdiskette ermög-
licht,welche auch erlaubt, CPll\4-Files zu

ZusammengefaBl bietet EZEAT für einen
sehr niedrigen Preis (derzeit Dl\l 198.-)
die Möglichkeit, den NDR-Computer
auch schon ohne Floppy-Disk-Laut
werke zu einem ernstzunehmenden 280-
Entwicklungssystem zu machenl
Das Arbeiten mit einem größeren
Assembler (2.8. [/80) ist ltjr kleine Pro-
gramme wesentlich mühsamer, da nicht
nur die Assemblierungszeit wesentlich
höher ist, sondern auch die L,bergänge
vom Assembler zum Texteditor sehr
lange dauern. Diese Programme müssen
ja immer von der Diskette geladen wer-
den, während sie bei EZEAT Rolvl+esi-
deni vorhanden sind.

T I T L E

r N  A ,  t l o )

i N  a .  ( 5 1 )

o u T  a ,  ( 3 1 )

END

i i - '  h  d r  F e e n  I e i c h e r  " r  "

i o a G  b p d F ' r e -  d c i  d d  F , o q . ä t r h  6 l r f  d i c
i  Adressp (a i looH)  qeE.hr ieben u i rd
i  T ITLE bedeL l te t  nur  Überschr i+ t

;so  werden syhbo lE (LäbeI  )  de+ in le r t
i lnha l t  vdn  För t  3OH ( tOE)  in  A l i kLr
r lnha l t  von  Req is te r  a  (akkü)  nach B
i l n h ä l t  v Ö n  F o r t  3 1 H  i n  A
iAdd i t ion  von Por t  3CrH und For t  31H
iErgebn is  äu+ Ausganq Por t  31F ( IOE)

iRü.ksprung zLr  s ta r t

}E

L Ol rT  A,  (31)

1  +ä tä l  e r ro r  (s )

'TEST

0103 DB

Di r  w i .h t i . s ten  Tes ter+L(n l t i  onen s tnd :

i  l ' l t t  Tä6 tE
rvE r rassen .  Es  € r6che in t

!  Je t r t  h i rd  der  AssEnb ler
i ASI'l/L hedeutet ALLsdruck

i  D i e s E r  B t e l l t  n ä . h : l e i
i e i n e n  F e h l e r  + e B t

i " L "  s t e h t  f ü r :  + ä t 6 . h e r  O p c o d e
; F e h l e r  h i e r :  e r s t  Z i e l .  d a n n  A u e r r €

iEprons  programmie .en

;5chon äb  d f f  r rs ten  Ze i le  i6 t  e rkenn
r b ä r r  d d ß  r o r E ä n o ä D ö  ' n  D e : 1 T ä 1  e r { o t q ! c ,
i f i c h t i q  i 6 t :  L D  a !  ( 3 o H )

imr t  der  Tas te  "CTRL"  und

ia l les  im Ed i tö r  r .o ' . iq i " r " . ,  n .u
i  assenb l  i  e ren ,  ProqrÄmn 6 teh t

i d i e s e r  F e h l e r  w i r d  i m  E d i t ö r  k o r r i g i e r t
rau{ ru+:  Ed i t  . . .neu  ässenbt  i  e ren

idäs  Progrähm wi rd  qeEtÄr te t
i ä u l h  u e n n  d r F  l o e  - 1 c l - t i q  r r +  o H  e l n q e
i E t 6 l r t  i s t .  l A o f t  d ä E  P r o q r ä h f ,  n ö c h  n r c h t

t J e L : t  h i " d  d p r  l e E t e .  u i  e ä r  g e + r ä s -
;Fröqramm d i  säsErnb l  i  e r t  äu{qe l i6 te i

Da alle Systemaufrufe an EZEAT CP/M-
kompalibel sind, ist es iilr ,,Aulsteigei'
problemlos möglich, die unter EZEAT
erstellten Programme auch unler CPl[,l
zu betreiben. Umgekehrt können CPll\4-
lvl8o-Programme vom Debugger gete-
stet werdenl

ä l  IE  Reg i s te r  au6geben
Ä u f l i s t e n  ( ä u c h  " v o n .  b i  s "  m i j q l r c h )
des  spe i che rs  ( s rd6z .  und  d i sä6se f rb r . )
F r o q r ä n n q r d r  L  e L c n  " v o . , b r - "  n o q l i c h ,
T r ä c e  ( E i n : E l s c h r r t t )
DL r f , p  d "h -  ÄL r+ ! i s t en  des  Spe i che rs
( sede : i  nä i  und  ASCI I  Ze i . hEn )

EZEAT ist eine sinnvolle Inveslition filr
alle, die den sehrweit verbreteiten 280-
Assembler lernen wollen oderdie bereits
mit diesem Assembler arbeiten und ein
preisgünstiges Entwicklungssystem su-



trS \MAIR trlNqN4AL " " -
Es waren einmal drei Gescheite, die
besaBen jeder einen Com m odore-Rech-
ner, Der erste war stolzer Besitzer eines
CBM 8032, der zweite besaß einen C64
und der dritie konnte einen VC20 sein
eigen nennen. Eines Tages faßten sie
den Entschluß, an vordersten Front der
Technik mitzumischen und bauten den
NDR-Klein Computer. Als sie ihre Geräie
lertig auigebaut halien, stellten sie fest,
daß ihnen nun das Geld ausgegangen
war zum Eekieb ihrer Geräte aber fehl-
ten ihnen noch die Tastaiuren. ,,Was sol-
len wir bloß machen", tragie der erste
und blickte traurig in die Runcle. Nach
einigerZeit abersprang er hoch und riei:
,,lch hab's. WirveMenden unsere Rech-
ner als Tastalur", Gesagt, getan. Schnell
töteten sie Verbindungskabel, die übri-
gens bei allen Rechnern die gleichen
waren, und verkabelten ihre Computer,
natü ich mit KupJerkabelvom Postmini-
ster, wie es dem neuesten Sland der
Tech njk entsp|ach. Nach dem siesoweit
waren, mußten sie noch ein Programm
schreiben, um die Daten richtigzu ermit-
teln.  DerGeschei ie mit  dem C64warals
erster ferlig und rief: ,,So nun kann ich
anfangen", NIit seinem Progmmm funk-
tionierten sogardie Cursortasten und die
Löschtaste einwandfrei, Die anderen
zwei hatten es da sch on etwas schwerer.
Bei ihren Computern konnten sie keine
Kontrollkodes per Tastendruck erzeu-
gen, Und sodachtesich dererste:, ,Wenn
ich aul ,escape' d rtrcke, so soll die näch-
ste Taste in einen Konirollkode umge-
wandelt werden. Der mit dem VC20
machte das gleiche mit einer FunKions-
taste (er halle zwar eine Control-Taste,
aber diese erzeugte nicht den entspre-
chenden Kode). Gleichzeitigverbesserle
€r das Programm. Erspeicherte nämlich
alle Tastendrilcke auf Kassettenrekor-
der, um sie später aulomatisch zu über-
spielen. So erhiel t  erauch ein Speicher-
medium. Seine Funktionstasten belegte
ermitganzen Betehlswörternund mach-
te so seinen Computer zur intelligenten
Tastatur. Aber auch der mit dem CBNI
8032 wol l te ein Speichermedium. Da er
eine Diskettenstation besaß, beschritt er
einen anderen Weg. Ilit seinem Pro-
granm konnte erjeden Tastendruck so-
lorl zum NDR-Klein-Computef senden.
Oderaber ererstellte den gesamten Pro-
grammtext aut dem Commodore- Diesen
konnte ernun ed i l ieren, speichern, druk-
ken oder zum NKC übersp;elen. Nun
waren die dfei Gescheiten glilcklich,
denn ihre Arbeit ging gut vonstatten.
Aus iener Zeit wurde uns die Schaltung
für däs Verbindungskabel und das kurze
Programm vom C64 ilberliefert. Und hof-
fentlich ein paar Anregungen.

?_Y --*'�
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Zuerst werden die Adresse der CIA fest-
gelegl und alle Pins aut Ausgang pro-

CPlM68K
Seit einiger Zeit wird das Betriebssystem
CP/lvl68K ausgeliefert. Hier nun eine
L,bersicht, was es kann und für welche
Hardware es verwendet werden kann.

CP/1.468K stellt das bekannte CPIM-
Betriebssystem ftir die 68000er-Linie
dar. Das von uns gelieterte CPIM68K
iunktionien mit dem 68008 (CPU68K),
mit dem 68000-Prozessor (CPU 68000)
und wird mit dem 68020 (CPU 68020
gegen Ende des Jahres) funliionieren.
CP/lV68K ist ein Single-User-Single-Tas-
king Betriebssystem. Dies bedeutel: ein
Benutzer und eine Aufgabe zugleich.
Besonders iür CPl[r8o-Benulzer ist es
sehr leicht zu erlernen. CPll\,,l68Kwird mit
einem C-Compiler ausgeliefert, um auch
vernünftige Sottware-Entwicklungen
machen zu können.

Das Betriebssystem belegt etwa 64
KByte des BAM-Speichers. Es ist nuf
ablaufiähig ab minclestens 128K; wir
emplehlen 256 KByte (RAM64/256 mit
256K-Bausteinen ausgerüstet. Grund-
sätzlich kann das Bet ebssystem 16
lvlByte-BAM und 16 Disketten-Laufwe*e
verwalten, die iedes bis zu 512 MB!,te (l)
Speiche*apazität haben können.

Ein wichtiger Punkl ist die Dateivertdg-
lichkeit von CP/M2.2 und CPIM68K.
Daieien, di€ unter CP/[42.2 erstellt wor-
den sind, können von CP/M68K gelesen
werden und umgekehrt. Somit ist ein
leichter Datei-Transfer möglich. Die ein-
gebauten Kommandos von cP/lvl, wie

grammiert. Danach (Zeile 120) beginnt
eine Endlosschleife, Hierwerden ein Zei-
chen von Tastatur(a)und ein Dalenkode
(c) geholt. In zeile 1 40wird Commodore-
delete in NKc-delete lmgewandelt. Da
die Cursortasten die falschen Controlco-
des liefern (2.8. Control-Q : Cursor hoch
oder runter) mtlssen auch diese gewan-
dett werden lzeile 150... 180). a liefert
hier den ASC-Wert und c dient als Infor-
mation ob es sich um eine Cursortaste
oder einen anders ezeugten, gleichen
Code handelt. Schließlich mug derCom-
modore-Code in ASCII gewandelt und
zum NKC gesandt werden.

Michael [4üller
Pingsdorfer Str. 143 a,5040 Brilhl
Iel. 02232147105

CP/M68K - was isl es,
was kann es?

DlR, TYPE, PlP, STAT, ED, verhalten sich
bei beiden Systemen gleich. Auch das
Softwarelnterface ist identisch. Die Aut
rufe an CPIM68K sind mit den gleichen
Funktions-Nummern versehen, wie bei
CPIM (und beiCP/l\468). CPlM68k kann
von minimal64KByte (em pfoh len jedoch
128 K) bis 161\,{Byte-BAt!4-Speicher ver-
walten. Der Speicher kann beliebig im
Adressbereich des Rechners liegen, Der
User-Programm-Bereich muß jedoch
durchgängig sein.

Die Sprache C:
Das CP/lvl68k beinhaltet einen C-Com pi-
ler und eine RUN-TlN,4E-LIBRARY! Dieses
'C' ist eine Untermenge der UNIX-Ver-
sion 7. Damil isteineVerbindungzu UNIX-
Systemen geschaffen - C-Programme,
die unter UNIX erstelll worden sind, kön-
nen leicht unter CP/[,168k ablaufen. Das
Betriebssystem wircl mit kompletter
Dokumentation ausgeliefert. Es ist der-

N E U - N E U - N E U

Akustikkoppler
zum NDR-Computer
mit FTZ

DM 298,-



Grafik auf dem
NDR-l(ein-Computer
mit BASTC
von Carsten Denneburg, lräz 1985

Sind Sie,,Prol i"? Danntun Sie mirund vor
allen Dingen sich selbsteinen Gefatten -
lesen Sie diesen Beitrag nicht, sondern
beschättigen Sie sich mit etwas sinnvol-

Falls nein, darfich Sie als ,, M it-Aniänget'
begrÖßenl Die nachJolgenden Zeilen
enthalten einige Tips für die Erstettung
von Grafiken, die lhnen die Versuche
ersparen sollen, die ich und sicher viele
andere auch machen mußten, bis ,,die
paar G.undlagen" begritfen waren. Hief
geht es also nichl um,,die Belegung des
Seitenports ... ", das'Setzen des Bits...",
sondern um einige handJeste Hinweise,
damitautdem Bildschirm in Sachen Gra-
fik ersteinmal etwas passiert. Die Be-
schäftigung mit der Tieje der llaierie
macht dann umsomehr Spaß - wetten?!

'1.  Die GDP
(Besser eigenilich der GDP, derGRAF|K-
DISPLAY-PROZESSOR!) Diese Bau-
gruppe, darum vielleicht doch die (?),
ermöglichi clem Anwender über einen
Bildspeicher von insgesamt 64 KB aul
dem Bi ldschirm vier Bi ldsei len lO,1 ,2,3)
einzeln oder in Kombination miteinander
zu beschriften und/oder darzustellen.
D. h. pro Bildseile stehen l6KBzurVerfü-
suns.
Verdeutlichen läßtsich dasso: Sie haben
vier durchsichtige Folien im Bildschirm-
fomat. Die Folien O-3 können Sie be-
schriften, mitZeichnungen versehen und
sie dann einzeln betmchten oder llber-
einanderlegen. Sie wissen naiürlich, daß
auf diese Weise Zeichentrickiilme herge-
stelll werden? Und genauso entsteht d ie
bewegte Grafik aui dem NDR-KLEIN-
COIVIPUTER; aber dazu später.
Das BASIC des Rechners arbeitet stets
mit  den Seiten O+1.Wenn Sie dies nicht
wollen und immerwenn Sie Gralikerzeu-
gen wollen, müssen Sie mit dem Befehl
PÄGE, d. h. Seile, die Bildschirmseite
(Foliel) vorwählen, die Sie beschriften
wollen undgleichzeitig die Seite wähten,
die abgebildet werden soll. Dies ge-
schieht mit dem Befehl PAGE und dem
Zusatz der Schreib- und Leseseite, also
z.B. 10 Page 1,0
Das heißt:Schreibe (zeich ne) ab Zeile 10
im Programm aul die Seite 1, stelle
gleichzeitig die Seite 0dar. DavierSeiten
zur Verlügung stehen, istjede Kombina-
tion zwischen 0,0 uncl3,3 möglichl
Wichtig ist, daß das BASIC bei Abaöei-
tung des von lh nen erstellten Programms

bei Erreichen bestimmter Belehle wie
z.B. PRINT oder INPUT automatisch
wiederaufdie Seiien 0 und l im Wechsel
umschaltei, Darum: G|af ikprogrammteile
immer an das Ende des Gesamtpro-
gramms siellen. D.h. Programme nach
t\/öglichkeit in der Reihenfolge Eingabe-
teil - Berechnungsteil - Ausgabeteil -
Grafik auJbauenl Logischerweise dari im
Grafikprogramm (Achlung, das kann bei
Sprüngen oder Unterprogrammen
schnell passierenl) oder nach AbschluB
des Grafikteils niemals der BelehlCLRS
: clear screen: Löschen des Bi ld-
schirms erscheinen.

2. Die Gräfikelemente MOVETO
und DRAWTO
l\,love to: bewege Dich nach
Draw to: zeichne nach
MOVEIO bringt den gedachten Ze ich en-
stift aui dem Bildschirm an die Stelle, an
der es ,,losgehen" soll. DieserVorgang ist
unsichtbar, d.h. auf unserer gedachlen
Folie setzen wirden Stiftab und bringen
ihn - ohne zu zeichnen - von Posiiion A
nach B. Dod wird der Stift wieder aufge-
setzt und harrtderDinge, die dakommen
sollen. In derGrundposition befindetsich
der, ,Si i f t "  unten l inks auf dem Bi ld-
schirm. Wie in einem Koordinaiensystem
stellt die unlere, waagrechte Serie des
Bildschirms die x-Achse mit den werten
unten l inks:0, unten rechts -  511 und
die linke, senkrechte Seite die y-Achse
mil  den Werten unten l inks: 0,  oben
links : 255, dar. Die Position des Zei-
chenstiftes bestimmen Sie nun mit
N4OVETO x, y. lsi der x-Wert größer als
511 oder der y-Wert größerals255, l iegt
er außerha b des Koordinatensystems
und ist unsichtbar.
DRAWTO x, y (2.8. DRAWTO 100, 100)
zeichnet eine Linie vom letzten Ort des
Zeichenstifts zur mit DRA\/TO angege-
t'enen Position in Form einerLinie. Ohne
ausdrilcklichen neuen MOVETO-Beiehl
ist dieser Punkt dann der Ausgangs-
punkt lür den nächsten DRAWTO-Befehl.
Ein Quadral zeichnet sich also z.B. so:

Daß die y-Werte in diesem Beispielnicht
20,sondern nurl 0 betragen, hängtdamit
zusammen, da8 die y,Achse eben nur
255 Punkte, die x-Achse aber511 Punk-
te, d.h. doppelt ,,so lang" ist. Der y-Wert
muß bei GraJiken also in c€danken
immer halbiert werdenl

3. Das ,,Flackem'r der Gratik
Das Quadrat war ja schon sehr schön,
nu. dieses ewige Flackem im Bythmus
des Cursors kann einen wahnsinnig
machen - also ResetTastedrücken oder
schnell den Befehl CLRS eingeben?
Neinl Geben Sie zu Anfang eines Grafik-
programms immer zusammen m,t dem
Page-Befehl die Zeile

... POKE HEX ('87C5,1, 0
ein, Also in unserem Beispiel in Zeilen-
nummer 25. Damit greifen Sie unmittel-
barauf Maschinenebeneein und können
so - bis eine bessere BASIC-Version vor-
liegt - d iese lvacke des Systems beseiti-
gen.
Ubrigens, wenn eine Grafik bewußt,,btin-
ken" soll, können Sie die Geschwindig
keit (Frequenz) des ,,Blinkens" durch
Veränderung des Wertes hinter dem
Komma verändern, also z.B. POKE HEX
('87C5\,2

4. Verschiedene Linien, Linien löschen
lhr System verfügt über vier versch iede-
ne Mögl ichkeiten, Linien zu zeichnen:
1.-  :durchgehendeLinie
2. - - - - - - - : kurz gestrichelte Linie
3.-----  -  lang gestr ichelte Linie
4.-  -  -  .  :  Punklskich Linie
Wenn Sie Erlahrungen mit technischen
Zeichnungen haben, wissen Sie, wie
wichtis das ist.
Um von einer Linienart in die andere
umzuschalten, muB die GDP direkt von
lhnen beeinllußt werden. Dies geschieht
mit dem Befehl OUT 114,.. also
OL,T 114,1 :  kurz gestr ichelt
OL,T 114,2 : lang gestrichelt
OUT 114,3 : Punkt-Strich
OUT 114,0: durchgehende Linie
Mil OUT 114,0 wird der jeweilige Befehl
wieder aulgehoben.
Als Beispiell
10 cLRS
: Bildschirm löschen
20 PAGE O,O
- Schreib- und Leseseite wählen

10 oLRS

20 PAGE O,O

30 tvovETo 100,50

40 DRAWTO 120,50

50 DRAWTO 120,60

60 DRAWTO 100,60

70 DRAWTO 100,50

: Bildschirm
löschen
: Seite 0
beschreiben
Seite 0 darstellen
: Ausgangspunkt
x : 1 0 0 ,  y : 5 0

:20 Schri t te in
x-Richtung
zeichnen
: 10 Schritte in
y-Richtung

:20 Schritte in
x-Richtung zurück
- 10 Schritte in
y-Richtung tunter
und damit zum
Ausgangspunkt

30 POKE HEX ('87C5"), 0
-,,Flackern" beseiligen
40 t\4ovETo 100,50
: Ausgangsposition ejnnehmen
50 ouT 114,2
: Linienart wählen (gestrichett)
60 DRAWTO 150,50

70 ouT 114,0
- "normal" weiter



Das Löschen von gezeichneten Linien
gehl ähnlich einJach vof sich:
Auch hier ist es eriorderlich, die GDP di-
rekt anzusprechen. Die entsprechende
Adresse mit dem Befehl OUT'ist hier
nicht 114, sondern 112.
oUT 112,1 schaltetaui Löschen. DerZei
chenstift wirkt dann wie ein Radiergummi
(und zwarwie ein sehrguter l)und löscht
alle Bildinformationen aul der vorgege-
benen Linie aus. [4it dem Belehl OUT
112,0 wird der , ,Radiercummi" wieder
ausgeschaltet und der Stifl zeichnet wie-
der wenn wir das kleine 'Quadrai-Pro-
gramm" von vorhin nochmals eingeben
und die Zeilen
80 I\,IOVEIO 120,50
: suche rechte, unterc Seite auf
90 our 112,1
- schalte auf ,,radieren"
100 DRAWTO 120,60
* "radiere" rechte Seite aus

1 1 0  o u T  1 1 2 , 0
: schalte auf ,,schreiben"
ergänzen, wird es deutlich. Die rechte
Seite des Quadrats wurde 'ausradierl".

5. Verschiedene Schtiften
UnserWunderding von Rechnerisi damit
aber noch nicht am Ende. Als nächst€
Attraktion sieht die Veränderung der
Schrift ins Haus, Also Anschnallen und
schon geht's los:
Wir benötigen wieder den Befehl OUT
1'14,.. Erneut ergeben sich vier llöglich-
keiten:
ouT 114,1
: gerade Schrift
o u l 1 1 4 , 4
: Schrifi nach rechts geneigt
o u T  1 1 4 , 1 0
: gerade Schrift'von unten nach oben"
o u T  1 1 4 , 1 2
-wie zuvor, ober nach rechts geneigt.
Ausprobiert? Def Arger ist groß, die dritte
und vierte Variante lunktionieri nichtl
Aber zunäch st ein Beispiel fil r Variante 2:
1O CLRS
20 PAGE O,O
(däran sollte man sich gleich gewöh nen l)
30 ouT 114,4
40 PRINT "Es klappt"
50 OuT 114,0
ts klappt iatsäch lich. lJnd wenn Sie jetzt
nochmals starten bzw,,,listen"erscheint
sogar wieder die "richtige" Schrift, weil
wir intelligenterweise die Zeile 50 einge-
baut und damit al les wieder in Ordnung,
sprich in d ie richtige Sch raft gebracht h a-
ben.
Aber warum nun Variante drei und vier
nichl? Ganz einlach - BASIC begjnnt
immer,,oben links" zu schreiben, Wenn
wir aber schon ganz oben sind, können
wirnicht noch höher, alsoauch nichtvon
"unten nach oben schreiben"l Wir
suchen uns also für den Beginn der zu
schreibenden Zeile eine Position, die

weiler,,unten" liegt. Wirmüssen also wie-
der die x-, y-Position bestimmen und
dorthin moven (lvlOVETO).

10 CLBS
20 POKE HEX ('87c5'�),0
3 0  X :  1 0 0  :  Y : 5 0
40 Inpul "SCHRIFT";S$

50 PAGE O,O
6 0  o u l 1 1 4 , 1 0
70 MOVETO X, Y
80 FOR r:1 TO LEN (S$)
90 ouT 112, ASC (MtD$ (S$, r ,1))
1OO NEXT
110 our  114,0
In Zeile 40 geben wir das,was geschrie-
ben werden soll, als Shing-Va able, d.h-
schlicht als Text ein.
Zeile 80: tür die Länge dieser Variablen
gebe in einer Schleife, von links begin-
nend, Buchstabe f ür Buchstabe des Tex-

l"_"-?,l"di"^q.Dl".-2"- jr^"-Y9^?'""9-of l::T.Bewestecrariknamtcn so n|cn[ tn oer Laqe, oen texl
schlichl der Reihenfolge na;h zu schrei- Nun wrrd es etwas komplizierter' Wir
ben, sondern m uß Buc-hsiaben fü r Buch - zeichnen ein Quadtät lwie gehabl) und
staben oenau nach Anweisuno (ASCll_ lassen esvon unien nach oben überden
Code) ;alen. Na ja, wer schre]bt auch Bildsciirm wandern lm Pnnzip lunktio-
schon von unlen nach obenl nlen oas so:

6. Vergrö8e.n der Schrift
Der Zeichenvorgang läuft über das
Unterprogramm ab Zeile 1000 ab.

Funklioniert im Prinzip genauso wie die Auf Seite 1 wird gezeichnet, Seite 0 dac
Vednderung der Schift (nur hier OUT gestellt. Dann wird Seite 1 dargestellt
115,.. usw). lch will daraul nicht näh€r und Seite und u n m ittelbar darauf Seite 1
eingehen, weil im Begleitheft der N,4c dar- gelöscht lRadiergummil) und Seite 0
gestellt. Ab version 1.5wird auch Scrol dargestellt Der Y-wert wird erhöht und
len usw, voll unterstiltzt es geht von vorne los. Das Programm:

1Oo CLnS
11O POKI HEX( "87C5" ) ,O
120 X=2OO Ausgangspunkt für die
1)O ' l=1O elste Zeichnung
140 IoR I= 1 10 2O0 2OO nal zeichnen
1 5 O  P A G E  1 , O  S e i t e  ' l ' O
160 OUT 112, '1 föschen einsci lal ten
17O GOSUB 1OOO Unterpeogramn und l .schen
'180 WAIT 112,2 l rarr teü bis fert i8 ni t  Löschen
19O Y1=Y|Y2=Y+1O Hier wexden die l t lerte fü3 alas
2OO x1=XtX2=X+2A Quadrat festgetegt
21O I=Y+1 Y-wert !,iral um 1 erh6ht
22A
2rO OUT 11210 auf Schreiben unscbalten
24O GOSUB IOOO Quadrat zeichnen
25O PAGE O,1 Seiten$echsel
26a WAIT 112t2 warten'  b
27O NEXT Und von vorüe!
28O END ir icht igr da Unterprogramm! !
loOO MOVXTO X,Yl Grundposit ion des Quadrats
1O1O DRAIITO X2.Yl uni l  dann zeichnen. Die Werte
1020 DRAWTo x2;y2 für x bleiben gle. ich, die für
lOrO DRAIITO Xl,Y2 Y verdeo innerhalb der Schlei fe
1040 DRAWTO X1.Yl erhöht.
1O5O RETURN

Um die Geschwindigkeit der Bewegung Durch entsprechende Veränderung der
zuverändern, mußlediglich derY-Wertin Zeilen 190 und 200 sowie des Unterpro-
Zeile 210 stärkerverändertwerden.Y:Y gramms lassen sich soalle nurdenkba-
+ 1 ist die langsamste Geschwindigkeit ren ,,bewegten" Figuren erstellen.
Y : Y + 30 erheblich schneller. Aber
Achtungl Dann st immt die Anzahl der lchw(rrde michlreuen,wenn Sievondie-
Durchgänge in Zeile 140 nichi mehr, da sen Zeilen in der einen oder anderen
das Ouad rat dann aus dem Bild wandert. Form profitieren könnten. Das war's -
Dieser Wert ist also entsprechend zu ver- und nicht vergessen, ab und zu aus-
ringern, schalten, sonst gibt's viereckige Augenl



Schnelle Eprom-Programmierung mit
dem NDR-Klein-Kleincompuler 280
Fürden NDR-Klein-Computerist mit dem
ZEAT-Betriebssystem ein neues,,Grund-
programm' tür die 280 Konfiguration
,,Vollausbau CPU - Bankboot - 64k Ram "

erhältlich. Es beinhaltet neben einigen
anderen Routinenwie Editor, lvlodem pro-
gramm etc. auch einen sehr guten
Assembler. l\,4it diesem Assembler wird
die Erstellung von 280-Assemblerpro-
grammen zum Kinderspiel, zumal vom
Lehrinstitut Ch ristian i auch ein Kurs,,280
Assemblerprogrammierung" angeboten

Der Assembler ist eng an den ,,Profi-
assembbr NIacro S0angelehnt,dermei-
ner lvleinung nach das beste ist, was man
zur Ent/vicklung von Assemblerprog ram-
men bekommen kann, Der Assembler
Macro 80läuft unterCP/M 2.2 und besitzt
einige sehr leistungsfähige Pseudo-
Befehle, die es ermöglichen, sehr gui
strukturierte Programme zu entwickeln,
So sind beispielsweise die Roboter-
steuerung, das Grundprogramm und
viele andere Programme mit dem [4acro
80 erstellt worden.

Nun stehen also mit den beiden Assem-
blem Entwicklungswerkzeuge zur Ver-
filgung, die last keine Wünsche mehr
olfen lassen, Was noch fehlt, isl eine I\/ög-
lichkeit, die entwickelten Programme in
ein Eprom zu ,bannen", Will man bei-
spielsweise ein Programm entwickeln,
das später auf einem anderen System
(2.8. SBC2) lauien soll, so muß das Pro-
gramm in einem Eprom auf das andere
System übernommen werden,

Das ZEAT-Betriebssystem benutzt die
selben Routinen des Flomon zur Ein- und
Ausgabe auf dem Bildschirm wje CPllvl.
Daher ist es möglich ein Programm auf
dem einen Systemzu entwickeln undauf
dem anderen System ablaufen zu lassen.

Doch zurück zuf Eprom-Programmie-
rung, Das nachstehende Programm
ermöglicht das Auslesen und
Programmieren von Eproms. Es läuil
sowohl unter CP/[, als auch mit dem
ZEAT-Betiebssystem, Zur Programmie-
rung wird ein sehr schnel ler Algori thmus
verwendet, der es ermöglicht, ein Eprom
vom Typ 2764 in ca. 30 Sekunden voll-
ständig zr.r programmieren. [,4it dem
Standardalgoriihmus würde dies über 7
lvlinuten dauern. Ein 2732 wird in ca. 15
Sekunden programmiert-
Der AuJruf des Program m es erfolgl unter
CP/M mit'qprom". Man kann dann wäh-
len zwischen ,,Eprom lesen",,,Eprom pro-
grammieren' und ,,Return". l,4it Return
gelangt man zum Betriebssysiem zurück.

Beim Lesen bzw- Programmieren eines
Eproms werden die Slartadresse und
Endadresse innefialb des Eproms inge-
geben. Hier ist wichtig, daB die Eingaben
in sedezimaler Form erfolgen, wobei
Buchstaben groß geschrieben werden
müssen. Beispiel : , ,bis :  1 FFP.
Nach erfolgler Eingabe erscheint eine
weitere llenuezeile. Hierwird mit,,s" der
Programmiervorgang geslarlet, Hat man
einen Feh ler bei der Eingabe gemacht,so
kann man mil ,,f" wieder an den Anlang
der Eingaberoutine gelangen u nd die Ein-
gabe wiederholen. [4it 'm" gelangi man
zum Haupimenue zurlrck. Die Taste'w"
hat hier noch keine Bedeutung. Nach
erfolgier Programmierung efiält man
eine OK-lreldung. Es erscheini dann
auch wiederdie Menuezeile. Drückt man
nun ,,w", so kann ein weiteres Eprom pro-
grammiertwerden. Zu beachten ist noch,
daß vor der Programmierung der dem
Eprom entsprechende DIL-Stecker in die
Fassung gesteckt werden muß.
Das Listing zeigl die Version für CP/[/.
Wie bereitserwähni istesohneAnderun-
gen unter ZEAT lautfähig. lvlan kann es
beim Zeatsystem auf Kassette abspei-
chern und bei Bedarf laden- Sollte das
Programm in ein Eprom programmiert
werden, so ist darauf zu achten, da8 die
Putlerspeicher in einem Rambereich lie-
gen.
Hlnwelsi Dieses Programm isl auf der
Diskette,,CP/l\,,180-Werlseuge" enthal-
ten.

PROMER 80
von Rüdiber Bäcker





eh .ii,tui,or,ci! $'.r d ,!ü

Zugritt auf Flomonroutinen unter CPIM
Wenn man mit dem z8o-System des
NDR-Klein-Compulers unter dem Be-
triebssystem CPl14 2.2 arbeitel, so über-
nimml das Flomon auf der Bank-Boot-
Karte das Lesen und Schreiben von der
Floppy, die Bildschirmausgabe, Zeichen-
eingabe von der Tastatur etc.
Außerdem sind dort auch eine große
Anzahl sehr leistungsfähiger Unterpro-
gramme filr die Grafikausgabe vorhan-
den. Daese Betehle werden mittels
Sieueneichen übergeben, Diese Steuer-
zeich en kön nen von beliebigen Program-
men, also auch von Hochsprachen aus
ilbergeben werden. lran kann hier bei-
spielsweise von Turbo-Pascal oder von
Hebas auf die Gralik zugreifen-
Aber auch im sogenannten Alpha-[,1odus
sind einige interessante Routinen im Flo-

mon erreichbar. Als Beispiel ist die Rou-
tane zur lJmschaltung zwischen deut-
schem und internationalem Zeichensatz

Was muß man also tun, um dem Flomon
mitzuteilen, daß man ihm bestimmte
Zusalzfunktionen,,entlocken" möchte?
[,4an muß nur die der Funktion entspre-
chenden Befehle ilbergeben. Das
gesch ieht genauso wie die lJmschattung
verschiedenerSchriftarten und SondeF
funktionen bei Druckern. Die Steuerzei-
chen werden als sogenannte Escapese-
quenzen itbergeben, das sind Zeichen_
tolgen, die durch das Zeichen ESCeinge-
leitet werden. Zum lJmschatten der Zei-
chensätze wird die Sequenz 'ESC z n',
übergeben, wobei für n eine 1 einzuset-
zen ist, wenn man den deutschen Zei-

chensatz benutzen will und 0, wenn mit
den amerikanischen Zeichen gearbeitet

[,4an kann das einmalim Testmodus des
Flomon probieren. Drücken Sie nach
dem Einschalien des Rechners die
Tasten CONTnOL und C, um in den Test-
modus zu gelangen und dann die oben-
stehende Steuerzeichenlolge.
Von Hochsprachen aus kann man diese
Zeichenfolge mjt den Befehlen ilberge-
ben, die ein Zeichen auldem Bildschirm
darslellen. Als Beispiel finden Sie hier
zwei kleine Routinen,die miiTurbo-Pas-
calerstellt wurden.
program geinit (outpr.it);
Degrn
write (chr(27),'21')i
end.



program usinit (otltput);
oegrn
write {chr(27),'20');
end.
Dabei dient das Programrf geinit zum
Umschalten auf deutsche Zeichen und übergeben, so ist dies auch n icht proble-
das Programm usinitzum lJmschaltenauf matisch, wie Sie aus dem kleinen Basjc-
intemationale Zeichen. In beiden Routi- programm ersehen können. Es handelt
nen wird mit dem Befehl write die Zei- sich dabei um ein kleines Spiel, beidem
chenfolge ausgegeben. ch(27) ist hieF mil einer Kanone ein Zelzu treffen ist. Um
bei das Zeichen ESC, dessen dezimaler d ie Sache ein wen ig zu erschwercn, steht
Wert 27 ist, Nun .weiß" das Flomon, daß zwischen Kanone und Zel ein Berg als
nun noch steuezeichen folgen. Es wer- Hindern is. Position von Berg und Zielwer-
den dann noch ein kleineszund, abhän- den bei jedem Start zufällig gewählt,
gigvom gewünschtenZeichensatzeine 0 ebenso die GröBe des Berges.
oder eine 1 {lbergeben.Turbo-Pascal bie-
iet nun die Möglichkeit, COM-Fibs zu
erzeugen, das sind Files, die von CP/M
direkl ausführbar sind. Wir können aiso
die Programme compilieren 1übersetzen)
lassen und aul beliebige andere Diskel-
len copieren. lran kann dann beispiels- il::''l,i ;l;:.:::;::,.;-: lli ' '

weise von Wordstar aus über die Funk- r $"
tion ,,R" : aufrufen anderer erogramme iiiiliiiii"""''
durch ..qeinil" auf den deutschen Zei- a ü'" r
chensalz umschalten. :;;."
Nalürlich kann auch von anderen Hoch- i lili i$,"i'ii
sprachen oder aus Assemberproglam-
menauf dieSteuerlunktionenzusegriffen lli lilli 1.,,,,,, ; .,.
werden, ln Basic sähe das dann so aus
"PRlNr cHR$(27); "z"r "0". In Assembler lil lllll :Iilll;;i ;." .
sieht das so aus.

Dieses Prog€mmwurde mitdem Assem-
bler lüacro 80 erstellt, mit dem die Ent-
wicklung von Assemblerprogrammen
rechl komfortabel möglich ist.
Will man nun komplexere Dalenfolgen

Drucker bzw. Bildschirm äusgegeben
werden, kommt es ottvor, daß bei derVer-
wendung von Endlospapiet auf der
Abrei8kante geschieben wird.
Für die Benuuer von Epsondruckern
bzw. kompatiblen Geräten kann miteiner
kleinen Routine leicht Abhilfe geschalfen

Die Gralikausgabe übemimmt hbr das
FLOMON, dem mit der Übergäbe der Zei-
chenkette G$ mitgeteill wird, da8 nun
Gralikbetuhle tolgen. Dem String G$
wurde im Vereinbarungsteil des Pro-
grammes die zeichenfolge "Esc Esc G"
zugewiesen, lvlan kann so sehr leicht
öfter wiederkeh rende Befehlsfolgen defi-
nieren und im Programm dann aulrulen
Dies funktioniert in Assefibler ebenso.
Eine Liste allerBefehledes Flomon f nden
Sie im lvlc-Sonderheli "lvikrocomputer
schritt lür schritt 2". Die Mellalt der
Befehle läßt erkennen, welche Möglich-
keiten im FLO|,4ON stecken!

Programm zum Ausdrucken von 68008'
Assemblerhstinqs mit Epson-Druckern

Mit dieserkleinen Rouline werden einige
kleine Hindernisse beim Ausdruck von
68008 Assemlerlistings beseitigt.

Da beim Ausdruck von Listings oftmals
mehr als 80 Zeichen pro Zeile auf den

Assemblerlistings werden dann im
Schmalschriftmodus ausgedrucK, so
daB nun alle Zeichen in einer Zeile ste_
hen. lst die Ausgabe des Listings be-
endet, so meldel sich der Druckerdurch
ein Akustisches Signal.
Das Programm ist relokativund Kannaus
der Bibliothek aufqerufen werden.

Ass l t l t T tlt
Ri .lib. . l
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Wenn man mit CPIM68K arbeitet, so
komml man nicht umhin, sich auch mit
der Sprache C zu beschäftigen, denn
neben Programmen, wie Assembler,
Editor usw. wird auch ein kompleter
C-Compiler mit CP/1,.468K getiefert. C isl
eine höhere Programmiersprache, wie
zum Beispiel auch PASCAL eine ist, dje
es erlaubt, mit komfortablen Befehlen
Programme zu schreiben.
Was ist der Unterschied zwischen
Assemblersprache und einer höheren
Programmiersprache? Beim Assembler
wird Befehl fllr Befehl in entsprechenden
Masch inencode übertragen. Zu m Beipiel
der Assemblerbefehl RTS in den Maschi-
nencode 4E75. Ein Assem blebefeh I ent-
spricht dabei im wesentlichen immer
einem bestimmten Maschinencode_
Umgekehrt gibt es 1ürjeden i/aschinen-
code des Prozessors auch einen ent-
sprechenden Assemblerbelehl. Jeder
Prozessor besitzt eine eigene Assem-
blersprache, so der 280, der68000 usw.
Bei höheren Sprachen ist das anders.
Zunächst einmal ist eine höhere Sprache
unabhängig vom verwendeten Prozes-
sor. Damit werden Programme {lbertrag-
bar. In einer höheren ProgrammieF
sprache ezeugt ein Befehl meist eine
Gruppe von Maschinenbefehlen. Auch
gibt es nicht für alle vorhandenen
Masch inencodes einen entsprech enden
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Bild l zeigt das Inhaltsverzeichnis der so
erstellten Diskette. Achtung, das Pro-
gramm SD.68K ist bei der Original-CP/
M68K-Diskette nicht vorhanden und muß
auch nicht da sein.
Bei den gelieferten Disketten haben die
meisten Dateien die Endung "REL". L,lit
Hilfe des Programms RELOC kann man
sie in '68K'LDateien umwandeln.Um z.B.
das Programm C168.REL in C168.68K
umzuwandeln, iippen Sie RELOC C
168.REL C168.68K ein. Wenn das Pro-

Die Sprache C
Belehl in der Hoch sprache, aber dadurch
wird die Hochspräche unabhängig vom
jeweils veMendeten Prozessor
Die Sprache C enthält viete tdeen von
anderen Hochsprachen, wie z.B. pAS-
CAL. C besitäaberauch Belehle,diesich
insbesondere für Steueraufgaben gut
eignen.
C verbreitet sich zunehmend, und Pro-
gramme die in C geschrieben wurden,
lauJen nach der Übersetzung auch
schnell ab.
Nun in die Praxis. Zum Arbeilen mit C
benötigen Sie das CPlIr68k-Betrjebssy-
stem (l{lr den 280 gibt es natilrlich auch
C-Compiler, die dann unter CP/lvl8o lau-
fen) und zwei Diskettenlaufwe*e.
Zunächst formatieren Sie eine neue Dis-
kette mit Hilfe des Programms
UFORMCPIV, das sich auf der System-
diskette befindet. Dann kopieren Sie die
wichtigsten C-Programme auf diese neue
Diskette, sowie ein paar Programme der
Systemdiskette.



gramm RELOC selbst noch mit ,,REf'
endel, können Sie das Programm sich
selbst umwandeln lassen, indem Sie den
Belehl RELOC.REL RELOC.REL
R ELOC.68K eingeben. Dabelist das erste
Wort der Befehl, und dadurch, da0 man
REL an den Befehl anhängt, lädt CP/
l\,168K das Programm auch in dieser

fran könnte alle Programme auch mit
REL belassen, jedoch velktlrzt sich ein
Programm ca. auf die Hälfte des
ursprü ng lichen lJmlangs, wenn es umge-
wandelt wird. Alle,,REL"-Programme ent-
halten nämlich zusätzliche Inlormatio-
nen, die es gestatten, das Programm
beliebig zu verschieben. Die '68K"-Pro-
gramme sind dagegen absolut.
N un heran ans Programm ieren. Zunächst
m{lssen noch ein paar Vorbereitungen
getroflen werden, Dazu geben Sie einmal
den Befehl ,,DlR '.SUB" aul der neu er-
stellten Diskette ein. Die SuB-Dateien
sind sogenannte Kommando-Dateien.
Darin stehen Befehle, die nach Aufruf
einlach vom CP/M68K ausgeführt wer-
den,

Bild 2 zeigt die beiden Dateien. C.SUB

üi{rl ' ahdrar a rli{r *r rr,' r2,ilr1

und CLINK.SUB und Bild 3 die Dateien
CE.SUB, CLINKE.SUB und CLINKF.SIJB.

. { r a i  n , {&  8 , .  ! , .  P , , t r i n . 6 .  $

Auf der CP/M68K-Diskette sehen die
Dateien ähnlich aus (mit TYPE name.
name ansehen), iedoch steht anstatt A:
derWert0: Derllnterschied ist, daßbeiA:
clie Befehle und Daleien immer auf Laul
werk A gesucht werden, bei 0: auf den
akluellen Laufwerk. Wenn Sie den C-

Compiler und alle Dateien auf A haben,
aber das Anwenderprogramm auf B, so
sollen Sie die abgedruckte Version ver-
wenden, Geben Sie dazu die neuen
Dateien mit dem Editor ein. Achlung,
wenn Sie die alten Dateien einlach ver-
bessern wollen, müssen Sie das Pro-
gramm ED.68K (ED.REL) venvenden, da
CLINK, CLINKE und CLINKF Zeilen mil
mehrals 80 Zeichen enthält.

Ansonsten können Sie das Programm
EDITBDK benutzen. Dabei wird nämlich
derimGrundprogrammeingebaute Bi ld-
schirmeditoraufgeruf en. DerAuf ruf lautet
dann zum Beispiel: ,,EDffRDK C.SUB".

Nun geht es daran, das erste Programm
in C zu schreiben. Dazu rufen Sie den
Editormit,,EDlTRDK DElilOl.C"auf. Bild4

i rc,fi,r r,*rar r.,'nrrr,"m, r r.'$,r rwum.,
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zeigt ein Beispiel. Tippen Sie das Beispiel
sorgfältig ab, und achten Sie darauf, daß
keine Strichpunkte usw fehlen.

Das Zeichen ,,\" entsteht, wenn man
SHlFTund,,O" drllcK, und die geschweif-
ien Klammem sind daskleine,,ä" und "Ü",
wenn Sie eine deulsche Tastatur besit-

Den Editor verläßl man wie gewohnl mit
CTBL-K Und X.
Nun muB das C-Programm übeßelzl wer-
den. Dazu tippt man einfach ,,C name" ein,
Als,name" gibtman den NamenderDatei
an, also z.B. 'DElvlO1", da die Dalei
"DEM01" heißt. Nach einerWeileerschei-
nen die Befehle aus der SIJB-Datei auto-
matisch aufdem Bildschirm und werden
nacheinander ausgef ührt. Wenn der Cur-
sor wieder blinkt, können Sie den näch-
sten Befehl eingeben. Jetzt muß das
überselzte Programm noch mit der C-
Bibliothek zusammengebunden werden.
Dazu gibt man den Belehl "CLINK
DEMO1". wenn der Cursor emeut
erscheint, kann man einfach DEI\,4O1ein-
tippen und Bild 5 mu8 nun insgesamtauf
dem Bildschirm erscheinen. Ein Kreis
wurde gezeich net. Wen n eine Fehlermel
dung auf dem Bildschirm erscheinen
sollte, müssen Sieerneut das Programm
aufrufen und nochmals genau verglei-
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0erC-Compiler hat auch die Möglichkeit
mit Gleilkom mazah len zu arbeiten, Dabei
gibt es zweiverschiedene Formate. Das
Motorola-Format, das besonders sch nell
ist und das IEEE-Format, das iniernatio-
nal genormt ist, Die Formate beschrei-
ben, wie die Gleitkommazahlen im Rech-
ner dargestellt werden. Der C{ompiler
känn mit beiden Formaten arbeiten, man
muß ihm aber angeben mit welchem.
Wenn man ,,C.SUB" zur lJbersetzung ver-
wendet, wird das Motorola-Format ver-
wendet und bei'CE.SUB" das IEEE-For-
mat,
Beim Linken muB man dann,,CLINKF.-
SUB" für das Motorola-Format angeben
und'CLINKE' filr das IEEE-Format-

I
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Bild 6 zeigt ein weiteres C-Programm,
diesmal zum Test der Gleitkommaadth-
metik. In Bild 7 ist der Übersetzungsvor-
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gang gezeigt und Bild 8 zeigt das Frgeb-
nis auf dem Bildschirm.

rt  - '

Die Bilder I und t0 zeigen dazu das
Assemblerprogramm. Tippen Sie das
Programm unter dem Namen cRu,
PROG.S ein und übersetzen es mit"A:4568 -S Ai GRUPROG.S'.  DerAufruf
der Unterprogramme soll von C aus
gescnehen.

[fidfäüi{q4rna-.i{rilild,,irl r-k f

Dazu zeigt Bild 11 das C-Program m. Durch
die EXTEBN-Befehle werden die im
Assemblerteil vorhandenen Unterpro
gramme definiert.

!,i::tN E$ I ftnrl, Ent,1trlr_.1
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Bild i2 zeigt den kompletten Übersef
zungsvofgang. Das C-Programm wurde
unter dem Namen ,,DEII03.C" abgeJegt.

Produkte
TDffEY DATEY
und DOSEY
68008-Programme von Horst Günter
Eysel
Seil geraum,ar Zeit werden von Herrn
Eysel (Piepmäkerstraße 4, 3380 costar)
die Programme TEXIEY DATEY und
DOSEY angeboten.
Textey ist eine kleine Textverarbeitung,
dieauf demTexieditordes6S008-crund-
pfogrammes basiert. Datey, eine kleine
Dateiverualtung, ermöglicht den Aufbau
von Daleien mit beliebig langen Daten-
sätzen, die leichl maniputiert werden
können.
Doseystellt ein t\linj,Dos dar, unterdem
Daten und Programme auf Disketten
gespeichert und gelesen werden kön-

Diese Prog|amme sind direkt bei H. Eysel
erhält l ich.

"lch bln 3tw.r besnruhtgt -
eln .rungo a0! msher Compu-
t€FK833€ h.t mbh neui. ..ch
m€1.6r Konionummor lotrrgt . . ,r

In allen unseren C-Programmen haiten
wir lJnterprograrnme aus dem Grundpro-
gramm aulgerufen. Der Aufruf geschah
dabeiübereinen PRINTF-Beieh I  u nd den
im Gru ndprog €m m eingebauten Mecha
nismus (siehe Beschreibung Grundpro-
gramm 4.3 und PASCAL-Beispiete).
DerAufruf is i  natürt ich nicht sehreff iz eni
und daher langsam, denn das Grundpro-
gramm muß den Befeht ja jedesmat neu
entschlüsseln.
Besser ist es, unterprogramme in
Assembler zu verwenden und diese
direkt aufzuruien.

rtbM{elrrü-irtrrri0t-idtm - :F& _-
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Bi ld i3 zeigi  das Ergebnis nach einem
Programmstart.
(Fortsetzuns folgt).

Roif-Dieler Klein

trA@H

SBC2 voll aulgebaui mjt t\,4onitorpro-
gramrn für Dl\l 100,-.

Memmelsdorfef Straße it7,
8600 Bamberg

Betreff: Austausch wegen NDR-Ktein-
Compuler. Bitte melden bei

Pappenheimer Straße 72,
8500 Nürnberg 60

]]Mdin ?,ff ka$-a-di-!rr ftir-F



Leser fragen - Faclüeute a,ntworte[

Stellen sie auch lhre Fla,gen arr ,,loop"

Fühd es ein Directory?
Ja, Ejnträge kann man löschen, Zugrift
erfolgt ilber Dateinamen.

Benutzt es Aoutinen des Grundprogram-

EI)FORM: Braucht Jogidos Eufotm?
Nein.
Wozu ist Euform dann nötig?
F{lr nicht Jogidos-Benutzer. EUFORM
kennt mehr Formate als Jogidos.
Hat EIJFORM Fähigkeiten, die CP/M68K

Nein; es findet sich sogar auf den CP/
N468K-Disketten wieder.Sehr geehrte LOOP-Redaktion,

zunächst einmal möchte ich lhnen dan-
ken, daß der NDF-Klein-Computer von
einer eigenen Zeitschrift begleitet wird
Die angesprochenen Themen stellen
meiner Meinung nach einen großen
Anwenderkreis zuf rieden. Vlelleicht ist es
möglich, evtl. noch mehrkleine Anregun-
gen zum Programmieren in den zur Ver-
füqung stehenden Sprachen zu geben

Hier in Berl in haben sich einige NDR-
Computef-Bastler zusammengefunden
Daes sich ausnahmslos al les um,,blut ige
Läien" handelt, stellen sich von Zeit ztl
Zeit einige Fragen ein, die uns leider bis
zum jetzigen Zeitpunkt niemand beant-
worten konnte. Wir hoffen, daß uns viel_
leicht die Redaktion LOOP weitefhelfen
kann und wilrden uns Übereine Antwod

1 . Kan n auf der CPU68K-Kade auch ein 12
MHz Quarz ohne Probleme ve endet

2. Wie sieht die Jumperstel lung beiVer-
wendung eines 12 MHz Quazes zusam-
men m it der Baugruppe FL02 aus? (Wail
zyklen).
3. Warum ist ein korrektes Lisiing per
Drucker beim BASIC nicht möglich?
(Ausdruck sonst einwandirei. - Siehe
beiliegendes kurzes BASIC-Listing).
Füreine Beantwortung def Fragen wären
wir lhnen sehr dankbar. Wir hoffen, daß
die LOoP auch weiterhin ihfe Verbrei_
tunq finclet.
l\,4ii f reundlichem Gruß

Weinmeisterhornweg 132,
1 000 Benin 20

Antwotl LOOP:
1. Wie Radio Eriwan: Prinzipiellja. Aller_
dings mügen Sie eine CPU L12 (12 tvlHz
Version) einsetzen. Wir wÜrden ihnen
aber, lalls Sie Wert aul höhere Geschwin-
digkeit tegen, die neue Baugruppe CPU
68000 empfehlen, clie mit der16 bit cPU
68000 und 12 MHz läutt. Sie wird ab
Herbst lielerbar sein.
2. 3 - 4 Waitzyklen, ausprobieren.
3. Lisling ist schon möglich. Der von
lhnen geschilderte Fehler deutet auf ein
Hardware-Problem hin, z.B. Kutzschluß
einer Datenleitung.

4. Besuchen Sie bilte unseren Händlerin
Berlin, die Firma Jörg Korb, Elektronik
Sysieme, Budapesler Straße 394/1, 1000
Berlin 30. Herr Korb kennt den NDR-
computef bis zum letzten lC und kann
lhnen sicher immer und gern Auskunft
geben. Ervermittelt auch gerne Kontakte
zu erfahrenen Bastlern für Siel

Hat EUFOBM fthigkelen, die cP/M6aK

Nein; es lindel sich sogar auf den CP/
Il68K-Disketten wiecler.
EFLOMON: ßt es Ügänzung oclel
Bestandtei I des CP/M 80?
Nein. EFLOIvION muBvorhanden sern, um
das (Disketten-)belriebssystem CPlM80
a)zu laden, und b)diesem dieGrundrou-
iinen zur Teminal-Bedienung und zur
Diskeltensteuerung zur verfügunq zu
stellen.
G,bt es etwas Entsprechendes für clen
68008-Ausbau?
Ja, das Grundprogramm V 4.3.
Odet eine eweiteie Grundqrcgranm-
ve rsion m it Floppy-Routinen?
Version 4.3 enlhält alle Floppv-Routinen
Altere Versionen werden, wie immer, für
Dlvl10,-pro Eprom (alsoDM 40,-) umge-
tauscht. Voraussetzung: Die Eproms
müssen beiuns gekauft  sein und unsere
Aufkleber tragen-
CPU 68000 - die 16 bit CPU - was Kann

Siehe Artikel: Die CPU 68000 kommt.

Bugs im BASIC
Natürlich bleiben auch unsere Pro-
gramme nichi von Bugs verschont und
im BASICfürdenZS0haben sich ein paar
Bugs eingeschlichen.
1. Die RND-Funktion. Manchmal tritl ein
ov-Feh ler auf, wen n man die RND-Funk-
tion verwendet. Dies kommt daher, daß
nach dem Einschalten im Speicher ein
zuftilligerWert steht und dieserWert von
der FND-Funktion veMendet wird
Abhilfe schaftl folgende Sequenz:
10 A: RND (- 1)
Damit wird der Zufallszahlengenerator
mit einem festen Wert initialisiert. Alle
nachfolgenden Aufrufe von RND(1) dür-
fen n u n keinen Feh ler mehr brinqen Ubri-
gens, weres noch nicht weiß, RND(0)l ie-
fert immer die letzte Zufallszahl, die mit
RND(1) erzeugt wurde.
Ab Version 1.5 wird der Zufallszahlenge-
nerator standardmägig initialisiert

Sehr geehrte Damen und Herren,
heerzlichen G]ückwunsch zu LOOP Die
Zeitung wird immer besser. Sie könnte
sich zur wertvollsten Informationsquelle
für den NDR-Computer enlwickeln. lvlan
kann nurhoffen, daß die Seitenzahlsteigt
(l6sinddoch etwas dürftig) und dabeider
lnformationsinhalt gleich gul bleibt
Mein Vorschlag dazu wäre, die
Vorstellung neuerProduktefilr den NDR-
computer auszudehnen.
Eh ich gesagt, mit dem was in LOOP 3
unter,,Was gibts Neues" stand,war nicht
vielanzufangen. Das wardn doch nurall-
gemein gehaltene Stichworte ohne gro-
ßen Intormationswert,
Bitte beschreiben Sie diese Dinge noch
einmal etwas genauer, sagen Sie bilie
mehr über die Eigenschaften, Fähigkei-
len und Vor-/Nachteile, z.B.von Jogidos
oder Eproms,
Vielen Danklür lhre Mühe mit  den vielen
Fragen.

MichaelTremel
Reulh 4A, 3641 Weißenbrunn

Antwott LOOP:
Vielen Dank f ürdie Gltlckwünsche Wahr-
scheinlich wird der umlang von LooP
bald 20 Seiten betragen. Nun zu lhren
Fragen:
was kann Jogidos?
Jogidos ist ein kleines Betriebssystem
(DOS: Disk Operating System)für den
68008. Es richtet sich an alle Anwender,
die mii Floppy-Laufwerken arbeiten woF
len, sich jedoch das teurere Belriebssv-
stem CP/lvl68K (noch ) n icht zu legen wol_
len, Jogidos kann Daten und Texte (Pro-
g ram me) aul Diskette speichern und von
Diskette lesen.
knn es formatieren?
Ja, verschigdene Formate. lm Normalfall
brauchl man also das EUFoRM-EProm
nicht.



2. LPRINTTAB (oder LPRINT SpC) führen
zu einem Syntaxfeh ler. Abh ilfe schatft fot-
gende Sequenz:
LPRINT "";TAB (. . .  oder _
LPFINT "";  SBC (. . .
auch dieser Fehler wird beseitigt.
3. l\,4anchmal springt der Cursor bei der
Eingabe von Programmzeilen einfach in
die nächste. [4an kann dann abergetrost
weiler eingeben. ursache dafür isi ein
fehlerhafter Zeichenzähter, der immer
nur aufwärts zählt, aber nicht abwärts,
wenn man z.B. die BS- oder DEL-Taste

4. Eigentlich kein Fehler, aberimmerwie-
der häuiig falsch gemacht wird fotgen-
des:
Es tritt der FehlerOM auf (out ofmemory)
oder Speicherüberlauf, Wenn man das
BASIC neu startet, werd€n nämtich nur
50 Bytes für Strings {Zeichenketen)
reservied. Wenn man dann häufig mit
Stfings (A$ . . .) arbeitet, täutt der Spei-
cher über und oft hängt sich a es auf.
Abhilfe schafft der Befehl oLEAR. Man
kann mit diesem Befehtden Stringspei-
cher reservieren, dazu schreibt man
einfach die Anzahlder benötigten Bytes
dahanter: Beispiel: CLEAR 1000, reseF
viert 1000 Bytes fUr Zeichenketten.
Übrigens, sollte sich das BASTC einma!
aufhängen, vielleicht wegen des O[4-
Fehlers oder weil man L,nterprogramme
in lvlaschinenspaache aufruft, so gibt
man nach dem RESET einfach ein g roßes
'W" ejn (SHIFT W), anstelle eines ,,C'..
Dann wird ein Warmstari durchgeführt
und das alte EASIC-Programm ist noch
vorhanden, falls es nichl durch das Pro-
gramm selbst zerstörtwurde. Dabei kann
es ggl wegen eines weiteren Fehlers zu
einem Olvl-Fehler kommen, der atter-
dings nach auflreten sofod wirkungslos

Neues bei der yerslon ,.5i Neben der
Beseitigung der oben genannlen Fehle.
gibt es zwei Neuerungen. Zunächst ein-
mal kann nun die SchrjftgröRe in zwei

Werten verändert werden. Dazu gibt man
den Befehl OUT 115,n - n bestimmt die
Größe und erechnet sich wie fotgt: n :
groessex' 16 + groessey.
Dabei kann groessex die Werte 1 und 2
annehmen und groessey ebenfalls, Es
gibt also vier verschiedene Kombinatio-
nen. Bei allen vier Kombinationen wird
das Bildschirmscrollen usw. richtig aus-
geführt. Insbesondere eignet sich die
Version OUT 115,16'2+2 für L,nterdchts-
zwecke, dadanndieSchriltdoppett hoch
und doppelt breit ausgegeben wird.
Für Fernseher isl die Kombination OUT
112,16'2+1 günstiger, bei der doppelt
breite Schrift verwendel wird.
In der Version 1.5 wurde auch ein neuer
Befehl eingebaut: GET$.
Damit ist es möglich, einzelne Zeichen
von derTastalurzu lesen und auch abzu-
lragen, ob eine Taste gedrückt wurde.
Dies wa. vorher auch mil Hi[e von [ra-
schinenprogrammen nichl  mögl ich,
GET$ wird wie eine Stringvariabte ver-
wendet. Sie liefert den Werl',.,, wenn
keine Taste gedrilckt wurde, sonst wird
der Wert geliefert.
Beispiel :10 PRINT GEtg;20 GOTO j0
Das Programm läßt sich natilrtich nach
wie vor dufch ESC abbrechen.

Beispiel:
10 A$: OET$
20 IFA$ - -'THEN 10
30 PRtNT ". , ' ,  A$;". ' , ;
40 GOTO 10
Wenn man nun eine Taste drilckt, wird
das Zeichen zwischen "," ausgegeben.
GET$ liest auch Steuereichen wie CB
ein- Beispiel :
1 0 8 $ : -
20 A$: GET$
30IF A$: CHR$(13)THEN 100
40 B$: B$+A$
50 GOTO 20
100 PRTNT B$
L{an kann eine Textzeile eingeben, die
allerdings erst nach Eingabe von CR auf
dem Bildschirm ausgedruckt wird.
Ein größeres Anwendungsbejspiel zeigt
das Lisling. Hier wird ein kleines Spiel
dargestelll. Eine Linje wandert über den
Bildschirm, wenn man die Leertaste
drückt, so wird ein "Schuß" abgefeuert.
In der nächsten LOOP wird gezeigt, wje
man unter BASIC Oaten auf Kassette
speichefi und von Kassette laden kann,
Die neue Version 1.5 ist im Handelgegen
den Umsatz von 10,- DM pro EPROM
erhältlich.
RoltDieter Klein

(ausschneiden und absenden! )
Ja, lch abonnlere 'l-mP" dte zettung fur
Computerbauer - 5 Ausgaben fri{. DM ZO.--
Inc. Porto. Scheck oder Schein lteg[ bei

Name
Adr€sse

Graf nektronik Systerne GmbH

10 REl ' l  Ers t  ab  Vers idn  1 .5  tao+fäeh is
20 CLFS !  REl l  Er i ldsch i rn  ioeschen
Jo s=o :  RE| ' l  ner re -  ruer  Scnr is -
40  FOke HEX("87C9! ) ,D !  REf , t  F t iF  äuEschät ten
5 l )  FAGE O,n  :  REt ' l  g l lds€ i te  OrO
6l ]  FOR X:O TO 511 :  ÄEf l  ä l le  x -Koord ina ten
70 | IOVETO XtO;DRAI ITO X, l r )  i  RE 

 

L in re  zercnnen
ao IF  6ET:$=, '  ' ,  THEN S=1rHX=X:Hy= l1  I  REH schuss  s tä r ten
90 GOSUB 2OOO I FEm Schuss susfurhren
r O O  O U T  H E X ( r 7 0 " ) , 1  :  R E f , t  L o e s . h s t i f t
11O T4OVETO X,O:  DFANTO X,1O;  REM L in le  roE6cnen
120 OUT HEX("7Cr" ) ,O !  FEt i l  Schre ibs t i f t
130  NEXT X
14O END
2ODO lF S=O THEN RETURN t REi'l nLrr wenn Schuss än
2 O 1 O  o U T  H E X ( " 7 0 n ) , L  !  R E t l  L ö e s c h s t r f r
2O2O t lOVETo HX,HYTDRA|4TO HX,Hy+ lO ;  REf i  t - tn ie
?O3ü EUT HEX(o7O' t ,O !  REt t t  w iede.  ausscha l ten
2O4O HY-HY+s :  REr  ne{e  Roord ina le  +uer  Schuss
?O5O i IOVETO HX,HY:  DRA1r ,10  HX,HY+IO

IMPRESSUM
[mP Zeilung frir Computer-
bauer

H€rau€ebof:m oraf
Redattlon: Rof-tleter
Klsin, 0erd Grat.
Rüdig€r Bdcker
Druct. und o€stiltung:
Rjeder, Kernpten
Horslelung und Anze8en-
verwaltunS: GES ombH
Ma8nus61r. l3 8960 Kempren
Anzelgenprotsüste I /64
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NDR-Computer

ieundPr
*

ZEAI-Betriebsslstem

4 Kurst€ite (je d 70 s€itenih
Fo.mat A4), DM 33,-i€xü$eil

Der Kü* ist aufdie HEXIO rb-
sesimnt u.d ist für allc ge€ig.
.et, die ihro ftstcn Sch.itte in
Z So.M,schincnp.og.mmierung

Nach diesem Kürssind Si€ in d€!
Lage, eigene ProgrDme z! scnrei
ben lnd die Arbcnsweisc des z 30

DerKrisist jn veschiedene Frchsebiete allSeteih und bringrcinc
Menge Aufsrben, Beispielproglamc und Übunge..

Audcmlnhlt. Wasist cin Miktuproze$or? . lnbeBiebn,bDe d€s
Compü te rs  I  P l anunAvonProg rammen .  ^u l h ' ude rcPu  '  SPc i
chcrundAdre$en i Darcnrresfer I Lrutliclt ' BrclkPoi,lts i
Ilil lsfurktionen . Lö8ö Dl€mentc ' Strükturi..es programmiercn '

SPS-Programmierung
4 KEsteile (i€ @. 70 Seite. in
Fornat A4);DM 33,-je Kuseil

Dic*. Kurs zetr lhnen, wie sPs
ptugra'mien eid, die Normung,
die Anwcndunasmöglichkeiten
und die verschied€ncn Da*tel

sie l€.nen spiclcnd lcicht, Rehis
und Schützen$cuerunsen in SPS
Progr@me ütuusetzen.

Beispielprogr.mme, Aüfg-aben und Übüngcn g.ben lhncn die pnkti
schen Erlahrungen ünd zcigcn, wie SPS pror€ssiönell eingesetzt wird-
Nutzen Sie Ihlen NDR.Computer für diek moderDeT€chnikeoll aus.

Dd Küs ist in folg€nde Fschecbi€teg€sliedcd, Sreüerunssrechnik '
DiSitaltechnik . Mcrhoden zur Besch.eibungvon Skuerungs.ufg.
ben t Progmmmierung . UbürCen und Trfeln. Christiani

Hierablre.nen lnd lm Umsch .g einsenden an: Dr-lng.P.ChrslianiGmbH,Techn.L€hnndilutundVenaq,Posttach3S69iS9.TT50Konstanz

Bestellcoupon

Das B€tiebssysten b€€inhata
in drei EPROMS: Z 80-2-?ass.
As€mbler, Disssembler, Edito!,
Deb!gger, Telcfonmodem-Pro-
glmm, FLOMON 1.5, alsserdem
eirc ausführliche DokumenradoD
zuD Prcls vor DM 198,

Das Bedieb$ysEm ZEAT ben6
tht 64'K-RAM (dynmiscnc RAM-
Kate). Die EPROMS v€rden in
die BANKBOOT Kalte einge$eckt
ünd sind sofort beiiebsbereir, Pro-
8tamDiern Sie lhlen NDRtom
purer ni! einem Plofi-A semble.-

D$ Texoeiarbeiongspro8r.m
hrt völle Bildschirmedirierung
und känn reben der Progr.dm
edirierung aüch züo Texßchrei

Mikroelektronik
Einführung

f-I Einfühlung mit dcnNDR{omPUter

F_l z 30-A sembleFtuosrrmm'erung

Tl sPs-Prosramnierung mir dem
Ll  NDR{ömpurer  (+  KuEte i le )
T- l  Komp,k .Kud BAs lc
L  l  lanse i ra {  ü  das  RDK BASIc)
T-l zEAT-Betriebsrscm
L-.1 (3 EPRoMs miiDökumentatior)

Z 8O-Assembler-Programmierung

4 Kuneile (je @,70 S€it€n in Formf A4 ), DM 33,-je Kuste 

Der Ku.s isr düf das zEAT.Beüiebssystcn abgcstiont und zeig.Ihnen
in leicbt re.sraindlich er Ad. eie derNDR{oDenre. in Z a0 As*mbler
posr"'-n'e'r wrd. bnn8t ,(ichhrlris UbunCsbi npRle und Anwendrn
!en : s  -  we id .n  cß r , un r  r ' n ,  s i "  l e ' . h r  d ' es  A .  de '  P l oc i ame ' {e l '
irnEist. Undsie ler.en.wie nan die scriellc S clD itNelle bedi.nt und
Drtin über Telefon übefragen kann.

Die l,chgebi€re dißd Lehrgangs sind, Sy{embc.chreibunB . B"
'nrbsy{ea . P'og,-mrieruaE . Te$en r Mortrmp'ogrmm .
Listinet. Tafeln und Tabellet.

DM 34,-

DM 34,

DM 33,

DM 152, -

DM 152, -

DM 194,-


